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Abend Ausgabe, 


Der türkiſch-griechiſche Krieg. 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz lauten 
heute dadurch etwas beſſer, daß nun endlich der 
Sultan den Befehl zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf dem griechiſch⸗türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze gegeben hat, nachdem auch der 
deutſche Botſchaſter in Konſtantinopel, Freiherr 
Saurma von der Jeltſch, angewieſen war, bei 

Herbeiführung einer Waffenruhe mitzuwirken. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat 
geſtern die Pforte die gänzliche Einſtellung aller 
weiteren Entſendungen von albaneſiſchen Maſchi⸗ 
bozuks und Freiwilligen nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz verfügt und iſt bereits mit den Führern 
einiger Stämme wegen ſofortigen Rückmarſches 
in Verhandlung getreten. Der Grund zu dieſen 

Maßregeln iſt darin zu finden, daß ſich die 
Albaneſen in Epirus und Theſſalien vielfach des 
Ungehorſams ſchuldig gemacht, Ausſchreitungen, 
Plünderungen und Brandſchatzungen begangen 
haben und ſogar bei ſolchen Gelegenheiten in 
blutige Konflikte mit den regulären Truppen 
gerathen ſind, ſo daß die Oberkommandos der 
beiden aktiven türkiſchen Armeen in Konſtanti⸗ 
nopel dringend gegen die weitere Nachſendung 
von Freiwilligen vorſtellig geworden ſind. In 
Ipek und Djaͤkowa herrſcht große Panik, da die 
Albanejen, deren Beförderung nach dem Kriegs- 
ſchauplatz abgelehnt worden iſt, gedroht haben, 
nach Uesküb zu marſchiren, um ihre Beförderung 
mit Gewalt zu erzwingen. 

Ueber die bezüglich der Friedensverhand⸗ 
lungen in Petersburg herrſchende Stimmung 
wird der „Polit. Korr.“ vou dort geſchrieben: 
In den hieſigen politiſchen Kreiſen hegt man die 
Hoffnung, daß die Herſtellung des Friedens 
zwiſchen der Türkei und Griechenland keine allzu 
großen Schwierigkeiten zu überwinden haben 
werde. Die Fortſekung der Kriegsaktion im 
jetzigen Augenblicke wird hier nicht als ein 
ungünſtiges Moment angeſehen, da ſich als 
Wirkung der vorausſichtlichen weiteren Erfolge 
der Türken größere Gefügigkeit ſeitens des 
Athener Kabinets gegenüber den aufzuſtellenden 
Friedensbedingungen erwarten läßt. Die Mächte 
ſind von dem ehrlichen Willen beſeelt, bei der 
Pforte möglichſt milde Friedensbedingungen zu 
erwirken; es ſcheint jedoch, daß man nicht in der 
Lage ſein dürfte, Griechenland die militäriſche 
Beſetzung Theſſaliens durch die Türken bis 
zur vollſtändigen Bezahlung der Kriegs- 
entſchädigung zu erſparen, da eine derartige zeit⸗ 
weilige Okkupation durch den Sieger ſeit der 
langen Zeit gewiſſermaßen zum internationalen 
Gewohnheitsrechte gehört. Auch die Forderung 
der Pforte nach einer ſolchen Neuregelung der 
theſſaliſchen Grenze, durch welche ihr Gebiet 
gegen etwaige griechiſche Invaſionen für die Zu⸗ 
kunft geſicherter als bisher erſcheinen würde, 
kann nicht als ungerechtfertigt betrachtet werden, 
wenn man erwägt, daß Griechenland durch die 
Beunruhigung dieſes Grenzgebietes die Türkei zu 
bewaffneter Abwehr gedrängt und den Krieg her⸗ 
beigeführt hat. b a e 4 

Aus Athen meldet das gleiche Organ: Die 
in Athen und Piräus weilenden kretenſiſchen 
Flüchtlinge verlangen in ihre Heimath zurück⸗ 
befördert zu werden. Dieſer Wunſch könne in⸗ 
deſſen ſo lange nicht erfüllt werden, als den aus 
den kretenſiſchen Dörfern durch die Juſurgenten 
vertriebenen und jetzt in den Städten weilenden 
Mohamedaneru nicht die Möglichkeit geboten 
wird, wieder in den Beſitz ihrer Felder und 
Häufer zu gelangen. Angeſichts der großen Noth⸗ 
lage, in der ſich die Flüchtlinge in Griechenland 
befinden, dürften ſich, ſicherem Vernehmen nach, 
die Mächte ehethunlichſt mit der Regelung dieſer 
Frage befaſſen. Des Weiteren meldet man, 
daß die Partei Delyannis in Auflöſung be⸗ 
griffen ſei. 40 Anhänger des geweſenen Miniſter⸗ 
präfidenten haben ihren Austritt aus der Partei 
angemeldet. 5 

Die griechiſche Regierung hat ihre Be⸗ 
ſchwerde bei den Vertretern der Mächte wegen 
des letzten Angriffes der Türken wiederholt und 
dazu bemerkt, im Vertrauen auf die Rathſchläge 
der Mächte ſei Griechenland in den letzten acht 
Tagen nicht vorgegangen, während es in dieſer 
Zeit für die griechiſchen Truppen leichter ge⸗ 
weſen wäre, Edhem Paſcha zurückzudräugen, wei 
er noch nicht ſeine ganzen Streitkräfte geſam⸗ 
melt hatte. 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Zur galtplichtverſſcherung. 


Die Erfahrungen, welche auf dem Gebiet 
des Haftpflichtverſicherungsweſens mehr und mehr 
geſammelt werden, beweiſen, daß es ein ver⸗ 
dienſtvolles Werk war, dieſe wichtige Frage in 
die Thätigkeit der Hausbeſitzervereine aufzuneh⸗ 
men und ſie durch Gründung eigener Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften oder durch Abſchluß von 
Vergünſtigungsverträgen mit beſtehenden größeren 
Anſtalten in ein ſicheres Fahrwaſſer zu bringen. 
Von Intereſſe hierzu ſind die Beobachtungen, 
welche Herr Dr. Max Cohen bei Erſtattung des 
Jahresberichts des Haftpflichtverſicherungsvereins 
Hamburger Grundeigenthümer bekannt gab. Das 
abgeſchloſſene Jahr, ſo führt der Redner aus, 
war ein Probejahr für den Verein, indem laut 
Beſchluß der vorjährigen Hauptverſammlung ver⸗ 
ſuchsweiſe die Prämie auf die Hälfte ihrer frühe⸗ 
ren Höhe herabgeſetzt wurde. Die Erfahrungen, 
die der Verein mit dieſer im Intereſſe ſeiner 
Mitglieder vorgenommenen Neuerung gemacht 
habe, ſeien günſtige geweſen, denn das Reſultat 
habe ergeben, daß ſich nach Abzug der für Schä⸗ 
den und die Verwaltung gezahlten Beträge noch 
ein beträchtlicher Fond gebildet habe, der dem 
bereits vorhandenen Reſervefonds einverleibt 
werden konnte. Was die im abgelaufenen Jahre 
zur Anmeldung gebrachten Schäden anbelange, 
ſo haben dieſelben numeriſch im Vergleiche zu 
dem Vorjahre zugenommen, dagegen iſt die 
Summe, die für die Negulirung dieſer Schäden 
aufgewendet wurde, keine ſehr erhebliche geweſen. 
Die meiſten Fälle wurden durch gütlichen Ver⸗ 
gleich mit verhältnißmäßig geringen Beträgen er⸗ 
ledigt, wobei es ſich die Verwaltung zum Prinzip 
gemacht habe, da, wo nur halbwegs ein Ver⸗ 
ſchulden des Grundeigenthümers als vorliegend 
angenommen werden mußte, möglichſt auf dem 


Krieg unglücklich geworden find. 
rath hat Portofreiheit für 


frü 
Albrecht von Preußen wird Mitte Juni in 
Berlin eintreffen und am 16. Juni ein Kapitel 
des Johanniter-Ordens abhalten — Fürft Bis⸗ 
marck machte Sonntag in Begleitung des Grafen 
Herbert eine Spazierfahrt bis in die Nähe von 
Schwarzenbeck. Der Fürſt rauchte behaglich ſeine 
Pfeife und ſah vorzüglich aus. 
nach kurzem Leiden in Folge eines Schlaganfalls 
der Geh. Reg.⸗Rath Major a. D. 
Stülpnagel im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
— Franz Wirth, der Senior der deutſchen 
Friedensbewegung, iſt am Sonnabend in 
Frankfurt a. M. im Alter von 71 Jahren nach 
kurzem Krankeulager geſtorben. — Wie aus 
Hamburg gemeldet wird, treffen die Mitglieder 
des Bundesraths und Reichstags am 29. Mai 
zum Beſuch der dortigen Gartenbauansſtellung 


genommen. Es folgt eine Beſichtigung der Frei⸗ 
hafenbauten und eine Rundfahrt im Hafen. — 
Mit neuen Gewehren ausgerüſtet iſt aber⸗ 
mals probeweiſe das Garde⸗Jägerbataillon in 


bezirk Erfurt“ 


Nach einer Athener Meldung haben die 


Verluſte der Griechen in dem geſtrigen Gefechte 
220 Todte und Verwundete, darunter viele Offi⸗ 


ziere, betragen; die Verluſte der Türken werden 
auf 1000 Todte und Verwundete geſchätzt. (2) 

In der Schweiz hat ſich eine Geſellſchaft 
gebildet für die Unterſtützung griechiſcher und 
kretenſiſcher Frauen und Kinder, die durch den 
Der Bundes⸗ 
die Unterſtützungen 
und Geldſendungen gewährt. 


Aus dem Reiche. u 


Die Kaiſerin iſt mit ihren Kindern geſtern 
im Neuen Palais eingetroffen. — Prinz 


Geſtern iſt 


Albert von 


ein. Die Mahlzeit wird im Hauptreſtaurant ein⸗ 


otsdam, das erſt kürzlich neue Gewehre ohne 
aufmantel ausprobirt hatte. Die jetzt zur Probe 


getragene Waffe hat einen läugeren, gänzlich von 
Holz umhüllten Lauf und wird mit einer Gas⸗ 
patrone geladen, welche die Eigenſchaft hat, daß, 
ohne neu zu laden, gleich verſchiedene Schüſſe 
hintereinander abgegeben werden können. 


Den 
Manuſchaften des Bataillons iſt dienſtlich das 
ſtrengſte Stillſchweigen über die Konſtruktion des 
neuen Gewehrs anbefohlen. Der Vorſtand 
des „Fiſchereivereins für deu Regierungs⸗ 
ließ in letzter Zeit gegen 
300 000 Stück Forellen, welche in der Er⸗ 
furter Fiſchzuchtauſtalt erbrütet wurden, in zahl⸗ 
reiche Gewäſſer des Regierungsbezirks ſetzen. — 
Der in Halle a. S. tagende Kongreß der Ge- 
werkſchaften Deutſchlands beſchloß, eine aus 
ſechs Perſouen beſtehende Zentralkommiſſion mit 


dem Sitze in Berlin zu wählen, welche die Auf⸗ 


gabe hat, die Agitation für die lokalorganiſirten 
Gewerkſchaften planmäßig zu leiten und die 
Intereſſen dieſer Organiſation nach außen durch 
die Preſſe zu vertreten. Der Kongreß proklamirte 
außerdem die unbedingte Solidarität der lokal⸗ 
organiſirten Arbeiter mit allen Arbeitern ohne 
Rückſicht auf die Organiſation ſowie die poli⸗ 
tiſche Anſchauung, ſoweit ſie auf dem Boden des 
Klaſſenkampfes ſtehen. Des Weiteren wurde die 
Herausgabe eines Preßorgans für die lokalorga⸗ 
niſirten Gewerkſchaften Deutſchlands beſchloſſen. 
— Der Provinziallandttag in Kiel beſchloß eins 
ſtimmig, eine Anleihe von zehn Millionen 
Mark für Kleinbahnen und Aufforſtung auf⸗ 
zunehmen. — Die Stadtverordneten in Chemnitz 
haben den Beſchluß des Rathes, auch für neu zu 
erbauende Linien der Straßenbahngeſellſchaft 
die Konzeſſion zu ertheilen, abgelehut und be⸗ 
ſchloſſen, neue Straßenbahnlinien auf ſtädtiſche 
Koſten und zum Vortheil des Stadtſäckels zu er⸗ 
bauen. 
Organ des rheiniſchen Bauernvereins, hat 
Veranlaſſung zu folgenden Ausführungen genom⸗ 
men: „Dem Bunde der Landwirthe ſtehen 
wir etwas ablehnender gegenüber als der weſt⸗ 
fäliſche Nachbarverein; ſchon die Thatſache, daß 
Freiherr v. Schorlemer-Alſt Mitglied des Bundes 
war, Freiherr v. Los, unſer verſtorbeuer Präſi⸗ 
dent, dagegen nicht, deutet darauf hin. Unſers 
Wiſſeus iſt das Verhältniß auch unter deu beiden 
jetzigen Präsidenten daſſelbe geblieben, wenigſtens 
gehört Graf Los dem Bunde nicht au. Unſere 
Anſicht iſt eben die, daß einmal in der Rhein⸗ 
provinz das Terrain beſetzt und für den Bund 
kein Platz iſt, zweitens aber der Bund unſere 
Parteiverhältuiſſe verwirren würde, da er noto⸗ 


— — — m— — — 


Vergleichswege die Sache zum Austrag zu brin⸗ 
gen. Ein Anſpruch größeren Umfanges auf Ge⸗ 
währung einer erheblichen lebenslänglichen Rente 
mußte auf dem Prozeßwege zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden; in dieſer Sache iſt der Verein er⸗ 
folgreich durchgedrungen. Wenn im Großen und 
Ganzen das Berichtsjahr als ein güuſtiges be⸗ 
zeichnet werden darf, ſo verdient auch hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß durch die Gründung des 
Vereins auf die Grundeigenthümer erziehlich nach 
der Richtung hin eingewirkt worden ſei, daß ſie 
zur Verhütung von Unfällen mehr Vorſicht haben 
walten laſſen und ihre Grundſtücke daraufhin 


unterjuhten, ob etwa Mängel vorhanden 
waren. Nach einer neueren Entſcheidung des 
Reichsgerichts — welche gegen den größten 


Grundeigenthümer, den Staat, gerichtet war — 
iſt der Grundeigenthümer in der That nicht nur 
verpflichtet, ihm zur Kenntniß gelangte Fehler 
und Mängel an ſeinem Grundſtück zu befeitigen, 
ſondern er muß dieſen Fehlern und Mängeln 
thunlichſt narchforſchen. Es würde unrichtig 
ſein, vor ſolcher Rechtſprechung (die jetzt als feſt⸗ 
ſtehend angenommen werden könne) die Augen 
zu ſchließen. Es liege vielmehr im dringenden 
Intereſſe ſämtlicher Grundeigenthümer, ihre 
Grundſtücke von Zeit zu Zeit einer Unterſuchung 
— eventuell unter Zuhülfenahme von Sacher: 
ſtändigen — zu unterwerfen, da ein jeglicher 
Unfall, für welchen der Grundeigenthümer in 
Anſpruch genommen werden ſoll, ſeine Beur⸗ 
theilung nach der Richtung hin erfährt, ob ein 
Verſchulden deſſelben als vorliegend angenommen 
werden muß. Solches Verſchulden würde aber 
verneint werden, wenn der Grundeigenthümer 
nachweislich die vorerwähnte Vorſicht beobachtet 
habe. Die materielle Grundlage des Hamburger 
Vereins iſt nach dem Bericht des Kaſſenführers 
Bohlen eine ſehr günſtige. Bei einer Mitglie⸗ 
derzahl von 2162 betrugen die Einnahmen für 
3370 Prämien, Eintrittsgelder, Zinſen u. ſ. w. 
17 641,60 Mark, denen die Ausgaben inkl. der 
Schäden⸗Regulirung mit 2073,89 Mark gegen⸗ 
überſtehen. Auf das Jahr 1896 gelangte zum 


Die „Rheiniſche Volksſtimme“, das 


riſch Parteipolitik treibt. Inſofern der Bund ge⸗ 
legentlich etwas Tüchtiges in einer Spezialfrage 
leiſtet, ſteht natürlich nichts im Wege, dies anzu⸗ 
erkennen und gemeinſam vorzugehen; aber wir 
bleiben dabei, daß der Bund in den Oſten 
gehört.“ 8 


Deutſchland. 

Berlin. 19. Mai. Zu dem Feſtmahl, das 
geſtern in Wiesbaden beim Kaiſer zu Ehren des 
Geburtstages des Kaiſers von Rußlaud ſtatt⸗ 
fand, hatten, wie bereits gemeldet, der ruſſiſche 
Votſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken, der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte Oberſtlieutenant Prinz 
Engalitihew und die übrigen Mitglieder der 
ruſſiſchen Botſchaft Einladungen erhalten. An 
der militäriſchen Feier nahm der Flügeladjutant 
des Kaiſers von Rußland Nepokoitſchitzey Theil. 
Die Parade verlief bei prachtvollem Wetter auf 
das glänzendſte. Der Kaiſer in Generalsuniform 
mit dem Bande des Andreas⸗Ordens nahm die 
Parade zu Pferde ab, in der Suite befauden ſich 
u. A. der kommandirende General des 7. Armee— 
korps, General der Infanterie v. Götze, ſowie 
die ſonſtigen direkten Vorgeſetzten des 8. Hu⸗ 


ſaren-Regiments und der Flügeladjutaut 
des Kaiſers von Rußlaud v. Nepokoiſchitzky. 
Nach zweimaligem Vorbeimarſche der zur 


Parade angetretenen Truppen ritt der 
Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie nach 
dem Schloſſe. Der Kaiſer überreichte am Mon⸗ 
tag Abend dem Jutendanten von Hülſen ein 
prachtvoll eingerahmtes Bild, das eine Vergröße⸗ 
rung der letzten Zeichnung des Kaiſers für das 
Onckenſche Geſchichtswerk darſtellt. Der kom⸗ 
mandirende Admiral von Knorr und der Direktor 
im Reichs⸗Marineamt Kontreadmiral Büchſel ſind 
in Wiesbaden eingetroffen, um am Mittwoch 
zum Vortrage vor dem Kaiſer zu erſcheinen. 
Wie man ferner aus Wiesbaden, 18. Mai, mel⸗ 
det, empfing der Kaiſer, am Dienſtag im Schloſſe 
eine Abordnung des 13. Bockenheimer Huſareu⸗ 
Regiments, die am 1. Juni nach Rom reiſt, um 
dem König von Italien zu. feinem 25jährigen 
Jubiläum als Inhaber des Regiments zu gratu⸗ 
liren und eine Statue als Geſchent des Regi⸗ 
mens zu überbringen; die Deputation beſteht aus 
dem Regimentskommandeur, Oberſtlieut. v. Alten, 
dem Regimentsadjutanten Lieutenant Freiherrn 
Scheuck zu Schweinsberg und den Rittmeiſtern 
von Bayer und von Ehrenberg. 


— Die zweitägige Verhandlung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes über die Vereinsgeſetznovelle ſetzte 
am Montag groß ein. Die einleitende Erklärung 
des Herrn Reichskanzlers zerſtörte in dankens⸗ 
werther Weiſe eine Reihe von Mythen, welche 
ſowohl in Bezug auf die Bedeutung der von ihm 
im Reichstage abgegebenen Zuſage, als in Bezug 
auf die Natur und Bedeutung der Novelle zum 
Vereinsgeſetze, ſowie endlich betreffs der Solida⸗ 
rität des Miniſteriums mit Eifer planmäßig ver⸗ 
breitet werden. Die erſte Rede des national⸗ 
liberalen Wortführers Dr. Krauſe ſtand ungeachtet 
der Schwierigkeit, den in ſich widerſpruchsvollen 
Standpunkt der Partei kräftig und einleuchtend 
zu begründen, auf der Höhe einer großen Debatte, 
und die Verhandlung erhielt ſich auf dieſer Höhe 
bis zu der Rede des Abg. Rickert, um mit dieſer 
raſch abzufallen. Am zweiten Tage erhob ſich 
die Debatte nur in dem Duelle Stöcker⸗Klaſing 
noch einmal zu der anfänglichen Höhe, um als⸗ 
dann gradatim mit der Schlußrede des Vertreters 
der freiſinnigen Volkspartei Träger das tiefſte 
Niveau zu erreichen. Jene Auseinanderſetzung 
wiſchen dem inzwiſchen ſtark in das Fahrwaſſer 
Naumanns hineingeſegelten Herrn Stöcker und 
den Konſervativen hat die politiſche Bedeutung, 
daß nunmehr das Tiſchtuch zwiſchen den Konſer⸗ 
vativen und Herrn Stöcker mit ſeinem Auhange 
definitiv zerſchnitten iſt. Im Uebrigen iſt das 
Ergebniß der Verhandlung infofern kein negatives, 
als jedenfalls für die Anordnung des Ausſchluſſes 
der Minderjährigen von politiſchen Verſammlun⸗ 
gen mit der Aufhebung des Verbindungsverbots 
eine ſtarke Mehrheit vorhanden iſt. Dagegen iſt 
die Annahme der 88 1 und 3 der Novelle in der 
jetzigen Faſſung jo ziemlich ausgeſchloſſen; ine 
wieweit darin etwa eine auf ſozialiſtiſche und 
verwandte, vielleicht auch auf großpolniſche Ber 
ſtrebungen abzielende Faſſun; der bezeichneten 
Geſetzesſtelle eine Aenderung herbeiführen würde, 
läßt ſich bei den Stimmenverhältniſſe im Abge⸗ 


Vortrage die Summe von 19 787,00 Mark, 
hierzu der Ueberſchuß des Jahres 1896 mit 
17 177,36 Mark dem Reſervefonds zugeſchrieben, 
während gemäß den Beſtimmungen der Statuten 
die andere Hälfte von 17 177,35 Mark als Vor⸗ 
trag auf das Jahr 1897 gebucht wurde. Das 
Vermögen des Vereins hat damit — einſchließ⸗ 
lich des Vortrages für 1897 — die Höhe von 
90 086,30 Mark erreicht und iſt durch die in 
dieſem Jahre erfolgten Eingänge bereits auf ca. 
106 000,00 Mark geſtiegen. 


Feuchte Wohnungen. 


Leider nicht ſelten ſind die Fälle, in denen 
in einer bisher guten Wohnung durch unpflegliche 
Behandlung des Miethers ſich Feuchtigkeit ent⸗ 
wickelte, wodurch ſich dann die bekannten Folgen 
in Geſtalt von Miethverluſt, Aufwendungen für 
Neuherſtellung der Räume einſtellten. Um den 
nicht nur unter kleinen Leuten üblichen Chikanen 
auf dieſem Gebiete einen Riegel vorzuſchieben, 
hatte der Lindener Hauswirthe⸗Verein eine Ein⸗ 
gabe an den Polizeipräſidenten gerichtet, in der 


auf die Manipulationen gewiſſer Miether⸗Elemente L 


hingewieſen war. Auf dieſes Geſuch bezüglich 
der Unterſuchung feuchter Wohnungen hat der 
Herr Polizeipräfident Folgendes geantwortet: 


„Ich will nicht verkennen, daß die Mög⸗ W 


lichkeit beſteht, daß ein Miether durch irgend 
welche Manipulationen ſeine Wohnung in einen 
Zuſtand vorübergehender, durch Feuchtigkeit 
verurſachter Unbewohnbarkeit verſetzen und da⸗ 
durch den Vermiether jhädigen, ſich ſelbſt 
aber ſeinen ade entziehen kann. 
Um daher dem Hauswirtheverein entgegen⸗ 
zukommen und den Vermiethern Gelegenheit 
zu geben, ihre gefährdeten Rechte in der ihnen 
erwünſchten Weiſe zu wahren, werde ich in 


Anweiſun 


orduetenhauſe nicht mit Sicherheit bor ausſagen. 
Vielleicht fallen in dieſer Hinſicht die Würfel erſt 
bei der dritten Leſung endgültig. 


— Oer XIII. Deutſche Gewerbekammertag 
beſchloß in ſeiner dritten Sitzung verſchiedene Ab⸗ 
änderungsvorſchläge im Lehrlingsweſen. Für den 
§ 126 wurde eine andere Faſſung gewünſcht, die 
den Begriff und die Thätigkeit eines Lehrlings 
näher erläutert, wozu entſprechende Vorſchläge 
ausgearbeitet werden ſollen. Ein Antrag, den 
Satz: „Lehrlinge, welche im Hauſe des Lehrherrn 
weder Koſt noch Wohnung erhalten, dürfen zu 
häuslichen Dienſtleiſtungen nicht herangezogen 
werden,“ zu ſtreichen, wird angenommen. Der 
Gewerbekammertag ſprach ſich ferner dafür aus, 
daß es nur denjenigen Meiſtern geſtattet ſein 
ſoll, Lehrlinge auszubilden, welche die Berechti⸗ 
gung zur Führung des Meiſtertitels beſitzen. 
Die Paragraphen über den Meiſtertitel gaben zu 
lebhaften Erörterungen Anlaß, doch wurde 
ſchließlich die von der Reichtagskommiſſion vor⸗ 
geſchlagene Faſſung angenommen, wonach diejeni⸗ 
gen Handwerker den Meiſtertitel führen dürfen, 
die mindeſtens drei Jahre als Geſellen thätig ge⸗ 
weſen ſind und die Meiſterprüfung beſtanden 
haben. Der Sitzung wohnte auch der Geh. Re⸗ 
gierungsrath Dr. Sieffert bei, der die Verſamm⸗ 
lung im Namen des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe begrüßte. Zu dem Punkt Hand⸗ 
werkerkammern ergriff Dr. Jacobi⸗Bremen das 
Wort. Er ſprach ſich gegen die Zulaſſung der 
Gewerbevereine zur Wahl der Handwerkerkammern 
aus. Geh. Oberreg.⸗Rath Dr. Wilhelmi erklärte, 
in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältniſſe 
müſſe man den Gewerbevereinen das gleiche 
Recht zugeſtehen wie den Innungen. Nach der 
Kommiſſionsvorlage ſollen aber auch nur die 
jenigen Mitglieder der Gewerbevereine wählbar 
ſein und gewählt werden können, die ſelbſt 
Handwerker ſind. Ein dementſprechender An⸗ 
trag gelangte zur Annahme. Nachdem ſich 
ſodann noch einige Redner für die Streichung 
der 88 100, 100 e (Zwangsinnungen) aus⸗ 
geſprochen hatten, wurde der Gewerbekammertag 
geſchloſſen. Kurz vor Schluß der geſtrigen 
Verhandlungen erſchien der Staatsſekretär von 
Bötticher im Verſammlungslokal und begrüßte 
die Delegirten. Er führte in ſeiner Anſprache 
aus, die anweſenden Vertreter des organiſirten 
Handwerks könnten die Hoffnung hegen, daß der 
Wunſch ſo vieler Tauſender Handwerker in Er⸗ 
füllung gehen werde. Das Handwerk wird, 
wenn nicht alle Zeichen trügen, jetzt eine 
Drganifation erhalten, die geeignet ſei, den 
goldenen Boden, auf dem es früher geſtanden, 
wiederherzuſtellen. Die Anſichten über die Form 
dieſer Orgauiſation gingen ja auseinander, aber 
jedenfalls ſei dem gefürchteten Untergange des 
deutſchen Handwerks für immer entgegengetreten. 
Wenn in Zukunft ſich Mängel in dieſer 
Organiſation herausſtellten, fo könnten die Hand⸗ 
werker auf die fortdauernde werkthätige Mit⸗ 
hilfe der Regierung bei der Beſeitigung der 
Mißſtände rechnen. 


— Bei der Wanderverſammlung baieriſcher 
Landwirthe ſagte, nach der „Fr. Ztg.“, Prinz 
Ludwig: „Daß ich in Baiern überall gut auf⸗ 
genommen ſein werde, war ich überzeugt, habe 
auch wie immer gebeten, für mich keine beſonderen 
Feſte zu veranſtalten, weil ich nicht will, daß 
meinethalben Städte und Gemeinden ſich in 
Unkoſten ſtürzen. Ich halte mich au das Wort 
Ludwigs II. bei dem Wittelsbacher Jubiläum, 
wo er ſagte: Ich und mein Volk brauchen keine 
ſolchen Sachen, und in der That, wenn Volk 
und Fürſteuhaus 700 Jahre ununterbrochen zu⸗ 
ſammengeſtanden, und das Fürſtenhaus aus dem 
Vo eke ſelbſt hervorgegangen iſt, und das Volk fo 
oft Blut dafür vergoſſen, und die Dynaſtie auch 
eingeſtanden, wenn es gegolten hat, für das Volk 
2 ſo ſage ich: Wir brauchen keine ſolchen 

eſte. 


— Im Vismarck⸗Jahrbuch für 1897 finden 
ſich vier Briefe des Miniſterpräſidenten Otto 
v. Manteuffel, ſie ſtammen aus den Jahren 
1852, 1860 und 1866. Dieſer letzte Brief vom 
10. Dezember 1866 lautet: 

„Ew. Excellenz 
habe ich ſo lange nicht geſehen, daß es mein 
Wunſch iſt, Ihnen perſönlich wieder einmal zu 
begegnen. Ich erlaube mir daher, Sie, verehrter 
Herr Graf, zu benachrichtigen, daß ich morgen 
am 11. Dezember nach Berlin komme und den 


— — —,—,—, , — — 


Es muß dieſem dann überlaſſen bleiben, den 
Zeitpunkt der Unterſuchung bei dem Herrn 
Kreisphyſikus in Erfahrung zu bringen und 
zu derſelben demnächſt einen Bauſachverſtändigen 
hinzuziehen. 

Nicht unerwähnt will ich aber laſſen, daß 
es für die ſanitätspolizeiliche Anordnung der 
Räumung einer feuchten Wohnung an ſich 
durchaus unerheblich iſt, ob die Feuchtigkeit 
von innen oder von außen eingedrungen, oder 
wodurch fie ſouſt veranlaßt worden iſt. Meine 
Anorduungen bezwecken lediglich, zu verhindern, 
daß ein zur Bewohnung vorübergehend oder 
dauernd ungeeigneter Raum von Menſchen 
bewohnt werde, und ich kann vom polizeilichen 
Standpunkt ein Intereſſe daran überhaupt 
nicht nehmen, worauf die nachgewieſene Feuch⸗ 
tigkeit zurückzuführen iſt. Eine Entſcheidung 
über dieſe Frage herbeizuführen, welche für 
den Hausbeſitzer allerdings oft von hervor⸗ 
ragender privatrechtlicher Bedeutung ſein kann, 
muß ich nach wie vor dieſem ſelbſt überlaſſen.“ 

Das in dieſen Maßnahmen gekennzeichnete Ent: 
gegenkommen iſt ſehr dankeuswerth und bedeutet 
immerhin einen Vortheil gegenüber der bisherigen 
age. Ueber das gleiche Thema ſchreibt ein 
Mitglied des Hamburger Grundeigenthümer-Ver⸗ 
eins im dortigen Vereinsorgan: Es iſt eine weit 
verbreitete Anſicht, daß Feuchtigkeit in den 
ohnungen durch Niederſchläge an den Außen⸗ 
wänden des Hauſes und Durchdringen derſelben 
eutſtehe. — Gewiß iſt es zu empfehlen, frei⸗ 
ſtehende Giebel durch Oelfarbenanſtrich, beſſer 
durch Theeren, mit einer Schutzdecke zu verſehen, 
meine mehrjährigen Erfahrungen aber haben mich 
belehrt, daß die Entſtehung der Feuchtigkeit zu⸗ 
meiſt innerhalb der Wohnung zu ſuchen iſt. 
Wenn die beim Kochen und Waſchen ſich bilden⸗ 
den Waſſerdämpfe keinen Ausweg ins Freie 
finden, fo müſſen fie natürlich in der. Wohnung 


Be fobald ich dem Herrn Kreisphyſikus bleiben und bilden beſonders bei kühler Witternug 


zur Unterſuchung 


feuchten Wohnung gebe, gleichzeitig den 


aus⸗ 


Waſſer herunter, die 


einer 8 Dante Waßſer be an den Fenſterſcheiben rieſelt das 


Tapeten werden feucht, 


befiger von dieſen Schritt in Kenntniß ſetzen. faulen und löſen ſich. Dieſe verehrlichen Miether 


12. dort verbleibe. 
von 11 bis 2 Uhr einen Johanniter⸗Konvent; zu 
jeder anderen Zeit aber, mit Ausnahme von 3 
bis 4 Uhr, bin ich bereit, mich bei Ihnen ein⸗ 
zufinden. Wollen oder köunen Ew. Exc. mich 


An dieſem Tage habe ich 


nicht ſehen, ſo bedarf es einer Antwort nicht; 
anderenfalls ſtelle ich anheim, mich durch den 
Boten Noack, genannt Kollow, mündlich (Anhalt. 
Str. 7) beſcheiden zu laſſen. Noch bemerke ich, 
daß ich weder von Politik noch von perſönlichen 
Angelegenheiten zu ſprechen habe, auch auf den 
erſten Wink mich zu entfernen bereit ſein werde. 
Mit hochachtungsvoller Ergebenheit 


Otto von Manteuffel.“ 
Croſſen bei Golſſen. 


Fraukreich. 


Paris, 17. Mai. Als der Sarg des 
Herzogs von Aumale hierher gebracht wurde, 
ſpielte ſich an der frauzöſiſchen Grenze noch ein 
Auftritt mit etwas theatraliſchem Anſtrich ab, 
als der Prätendent ſich genöthig ſah, von dem 
fernern Geleit der theuren Ueberreſte abzuſtehen. 
Auf der Grenzſtation Bordenecchia stieg er aus, 
ſchritt auf die Spitze des Zuges zu und kniete 
barhäuptig vor dem Waggon, der den Sarg ent⸗ 
hielt, nieder, drückte die Stirn in die Hände, 
betete, ſchlug ein großes Kreuzzeichen, erhob ſich 
mit thränenden Augen; und als der Zug ſich 
endlich in Bewegung geſetzt, verfolgte er ihn mit 
den Blicken, bis er entſchwunden. Und an 
E. Bocher in Paris ſandte er folgenden Brief, 
dem ein großes Pathos nicht abzuſprechen iſt: 
„Niemals habe ich ſo bitter die Grauſamkeit 
der Verbannung gefühlt. Hier an der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze muß ich die Leiche meines theuren 
Oheims verlaſſen, die, gleich den ſterblichen 
Ueberreſten der Herzogin von Alengon, in Dreux 
zur Ruhe beſtattet werden. An keinem dieſer 
Gräber, an keinem der andern Opfer, die Paris 
und Frankreich ſoeben beweint, darf ich nieder⸗ 
kuieen, und zwar, weil fie auf franzöſiſchem 
Boden ſich befinden. Schenken Sie mir Ihr 
Beileid. Wenigſteus wird morgen die Herzogin 
von Orleans in Dreux ſein und dort in meinem 
Namen beten.“ 

Paris, 18. Mai. Der Miniſterrath be⸗ 
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, am Sonnabend 
auf die verſchiedenen angekündigten Interpellationen 
zu antworten, namentlich auch auf diejenigen 
über die Kataſtrophe in dem Wohlthätigkeitsbazar 
und über die Ereigniſſe im Orient. 

Paris, 18. Mai. Deputirtenkammer. Die 
Sitzung wird bei ſchwach beſetztem Hauſe unter 
größter Ruhe eröffnet. Präſident Briſſon ver⸗ 
lieſt ein Telegramm des Präſidenten der 
italieniſchen Kammer, das der Theilnahme an 
der Kataſtrophe im Wohlthätigkeitsbazar Aus⸗ 
druck giebt. (Lebhafter Beifall.) Briſſon giebt 
wiederholt dem Danke gegenüber dem italieniſchen 
Volke Ausdruck und weiſt darauf hin, daß 
Frankreich Beweiſe der Theilnahme von der 
ganzen Welt empfangen habe. Alsdann gedenkt 
Briſſon rühmend der Perſonen, die ſich als 
Retter bei dem Brandunglück hervorgethan 
hatten, und widmet den Opfern der Kataſtrophe 
warme Worte des Gedächtniſſes. Hierauf wendet 
ſich der Präſident tadelnd gegen den Pere 
Olivier, der bei der Trauerfeier in der Notre 
Dame⸗Kirche geſagt habe, die Kataſtrophe ſei 
eine Sühnung der Fehler Frankreichs. (Beifall.) 
Lockroy beantragt, daß die Rede Briſſons in 
ganz Frankreich durch Mauerauſchlag bekannt 


gemacht werde. Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Paris, 18. Mai. Die Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich wegen 


Regelung der Gebietsſtreitigkeiten im Nigerbogen 
werden hier am 24. d. M. beginnen. Deutſche 
Delegirte find der erſte Sekretär bei der hieſigen 
deutſchen Botſchaft Legationsrath von Müller 
und die Konſuln Zimmermann und Vohſen; als 
techniſche Delegirte fungiren Profeſſor Frhr. 
von Danckelmann und der Landeshauptmann von 
Togo Köhler. Frauzöſiſche Delegirte find der 
Botſchaftsſekretär Lecomte und der Direktor im 
Miniſterium der Kolonien Binger. 

Dreux, 18. Mai. Die Beiſetzung des 
Herzogs von Aumale in der königlichen Kapelle 
fand in Gegenwart der Fürſtlichkeiten ſtatt, 
welche geſtern der Feier in der Madeleine-Kirche 
beigewohnt hatten. Die Botſchafter von Ruß⸗ 
land, Spanien und Großbritannien, ſowie der 
Botſchaftsrath von Müller, als Vertreter des 


kennen den wahren Grund oft ſehr gut, dem 
Hauswirth wird derſelbe aber verſchwiegen. Vor 
einigen Jahren chikauirte mich ein Miether und 
wollte wegen Nichtbenutzung eines Zimmers 
Mietheabzüge machen, die Wohnung war natür⸗ 
lich anderweitig nicht zu bermiethen, dafür ſorgte 
der Inhaber, da bezog ich dieſelbe ſelbſt und 
nachdem dafür geſorgt wurde, daß die ſich in 
der Küche entwickelnden Waſſerdämpfe nicht mehr 
in die Zimmer dringen können, iſt die Feuchtig⸗ 
keit verſchwunden. In der Küche muß für Ab⸗ 
zug der Dämpfe durch Ventilation geſorgt werden. 
Glasjaluſien im oberen Feuſter find empfehlens⸗ 
werth, d. h. wenn ſie geöffnet werden, was ja 
vom guten Willen des Miethers reſp. ſeiner 
beſſeren Hälfte abhängt, hier könnte aber ein 
kräftiger Paragraph im Vertrag einſetzen. 
(Hann. Grundbeſ.⸗Zig.) 


Bei dem am 6. und 7. Auguſt d. J. zu 
Leipzig ſtattfindenden 19. Verbandstag des 
Zentral⸗Verbandes der ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſchlands 
ſollen hauptſächlich folgende Angelegenheiten zur 
Sprache kommen: 1. Das Miethsrecht des bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs. 2. Oeffentliche und ge⸗ 
werbliche Unternehmungen der Gemeinden und 
die Bemeſſung der Gebührenſätze für ihre Ve⸗ 
nutzung. 3. Kann der Zentral⸗Verband Einrich⸗ 
tungen zum Beſten der Mitglieder ſeiner Orts⸗ 
vereine ſchaffen? — Weitere Anträge der Orts⸗ 
vereine ſind unter Nennung eines Berichtser⸗ 
ſtatters bis zum 5. Juni d. J. bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Zenutral⸗Verbandes einzureichen. 
— Als Mitglied neu beigetreten iſt dem Ver⸗ 
bande der aus 190 Mitgliedern beſtehende 
Grund⸗ und Hausbeſitzer⸗Verein des nordöſt⸗ 
lichen Stadtbezirks zu Berlin. 


flührte aus, alles, was er von dem Plane James 
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mäßigen Stabsoffizier im Kaiſer Alexander Zigeunerin, Beſchwörungsformeln murmelnd, den 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 zum. Oberſt⸗ Leidenden dreimal umſchritt und hierauf ver⸗ 
lieutenant, wurde am 5. Februar 1887 Oberſt 
und befehligte als ſolcher das Königin Eliſabeth 
Gar de⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 3. Im Frühlahr 
1890 mit Führung der 3. Garde⸗Infauterie⸗ 
Brigade beauftragt, erfolgte am 24. März 1890 
ſeine Beförderung zum Generalmajor unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der Brigade, am 
18. April 1893 ſeine Beförderung zum General⸗ 
lieutenant und ſeine Ernennung zum Komman⸗ 
deur der 4. Diviſion in Bromberg. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers wird die 
Litewka bei der Kavallerie außeretats⸗ 
mäßiges Friedeus⸗Bekleidungsſtück, deſſen Be: 
ſchaffung dem Ermeſſen der betreffenden Re⸗ 
gimenter überlaſſen bleibt. Bezüglich des Schnit⸗ 
tes und der Ausſtattung der Litewka gelten die 
für die Probetrageverſuche unterm 13. Dezember 
1895 getroffenen Feſtſetzungen mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: a) Die Litewka ift mit Nummern⸗ 
wie 


deutſchen Votſchafters Grafen Münſter, waren 
bei der Feier anweſend. Nach Schluß der Meſſe 
wurde der Sarg in der Gruft neben dem Sarge 
der Herzogin von Aumale beigeſetzt. 


England. 

Zwiſchen England und Transvaal ſind die 
Beziehungen nun endlich in das wünſchenswerthe 
Stadium friedlicher Verhandlungen gekommen, 
von denen man hoffen darf, daß ſie Südafrika 
die lang entbehrte Ruhe und Sicherheit der Ver⸗ 
hältniſſe wiedergeben werden. Im engliſchen 
Unterhauſe gab geſtern der erſte Lord des Schatzes 
Balfour die Erklärung ab, da eine Debatte über 
die Südafrika⸗Augelegenheit während der ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen höchſt unzweckmäßig wäre, 
fo werde der Poſten „Südafrika“ des Ausgaben⸗ 
budgets am Freitag nicht zur Berathung geſtellt. 
Harcourt erklärte ſich hiermit einverſtanden. 

Im parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſe 
wurden geſtern die viel beſprochenen, zwiſchen 


ſchwand. 
Bauer das Fehlen des Geldbeutels, welchen er 
auf einen Stuhl gelegt hatte. Der Geldbeutel, 
in welchem ſich ungefähr 48 Mark befunden 
hatten, war von der Zigeunerin mitgenommen 
worden. Trotz ſofortiger Verfolgung 


ſehen und iſt auch bis heute über deren Verbleib 
nichts zu erfahren geweſen. 


+ Prenzlau, 18. Mai. 
einer der ſtädtiſchen Sandgruben eine Seiten» 


Rettungsarbeiten wurden ſofort in Angriff ge⸗ 


beiter Zimmermann, war bereits todt. 


Harris und Rhodes gewechſelten Telegramme kuöpfen in der Größe u. ſ. w. - == 
vorgelegt. Obgleich deren Zahl über dreißig be⸗ am Waffenrock u. ſ. w. zu verſehen, außer⸗ Vermiſehte Nachrichten. 


dem ſind die Taillenknöpfe bei den Huſaren 
mit den Attilaroſetten zu erſetzen. b) Statt der 
beiden Taſchen in den Vorderſchößen iſt die An⸗ 
bringung einer Taſche auf der linken inneren 
eee der Drillichjacke freigeſtellt. 

— Dur 


trägt, bieten ſie doch wenig Intereſſe. Die De⸗ 
peſchen beziehen ſich hauptſächlich auf die Abtre⸗ 
tretung von Betſchuanaland an die Chartered 
Compauy und enthalten auch gelegentliche An⸗ 
deutungen über den Plan Jameſons. Harris 


Sondershauſen, 17. Mai. Ein Gnaden⸗ 
geſuch, das der wegen Mißhandlung des im 
Hauſe bedienſteten Mädchens zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilte frühere Oberförſter Gerlach 
von der Strafanſtalt Ichtershauſen aus an den 
Fürſten gerichtet hatte, iſt unter Hinweis auf 
das durch den Fall ſo außerordentliche beleldigte 


eine Verfügung des Finanz⸗ 


ſons gewußt oder erfahren habe, ſei das geweſen, miniſters iſt angeordnet worden, daß die Ge⸗ 


Einige Stunden ſpäter bemerkte der Gerſte —. 


der Weizen per Mai 160,25, per Juli 160,00, markt. 
Zigeunerbande war von dieſer nichks mehr zu per ee 153,25. Be 2 


Geſtern fiel in Still. 


wand ein und verſchüttete zwei Arbeiter. Die 15,45. 


nommen, doch erforderten dieſelben wegen der 129,50, Juni 129,50. 
großen Sandſchicht längere Zeit und gelang es 
nur einen der Verſchütteten noch lebend heraus⸗ 53,30 nom., per Mai 54,30 nom., per Oktober 


J 


zubringen, der Zweite, ein 55 Jahre alter Ar- 51,60 nom. Flauer. 


Landmarkt. f Paris, 18. Mal, Nachmittags. Roh zucker 

Weizen ohne Zufuhr. Roggen 120. (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,25 bis 24,50. 
Hafer 132,00—136,00. Heu[ Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 
3503,00. Stroh 30—35. Kartoffeln Kilogramm per Mai 25,12, per Juni 25,25, 
48—46 pro 24 Zentner. per Juli⸗Auguſt 25,50, per Oktober⸗Januar 


27.00. 

Berlin, 19. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) Paris, 18. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen matt, per 

ai 22,95, per Juni 23,10, per Juli⸗ 
Auguſt 23,10, per September⸗Dezember 22,00. 
Roggen ruhig, per Mai 14,25, per September⸗ 
Dezember 13,55. Mehl matt, per Mai 44,85, 
per Juni 45,35, per Juli⸗Auguſt 46,05, per 


Still. 
Roggen loko 118,00, nom. ber Mai 
117,50, per Juli 117,75, per September 119,09. 


Roggenmehl per Mai 15,35, per Juli 


katter. September » Dezember 46,00. Rüböl ruhig, 
Hafer loko 124,00 bis 150,00, per Mal ver Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli⸗ 


Auguſt 55,50, per September⸗Dezember 56,50. 
Spiritus feſt, per Mai 38,00, per Juni 37,75, 
per Juli⸗Auguſt 37,50, per September⸗Dezember 
35,75. — Wetter: Bewölkt und regendrohend. 

Havre, 18. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 48,50, per September 49,50, per De⸗ 
zember 50,00. Behauptet. 

London, 18. Mai. An der Küſte 10 
Weizenladungen angeboten. 

London, 18. Mai. 96proz. Javazucker 
10,62 ruhig. Rüben⸗Rohzucke n loko 8½ 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 18. Mai. Chili ⸗ Kupfer 
49,00, per drei Monate 49,37. 


Ruhig. 
Nüböl loto m. F. 54,30 nom., loko o. F. 


Spiritus loko 70er 41,10, 50er —,— 
per Mai 44,90, per September 45,30, per 
Dezember —,—. Befeſtigt. 

Mais loko 87,00 bis 92,00 nom., per 
Mai 87,00. Ruhig. 

Petroleum loko 20,10. Feſt. 


London, 19. Mai. Wetter: Schön. 


Berlin, 19. Mai. Schluff⸗Rourſe. 


ee ee W it ge⸗ i . dizinalbeamte 3 5 f i ö t 
on 7 . r e e ee a or. nt Volksgewiſſen für alle Zeiten als unerfüllbar ae 11. 10440 abend an hut Ber London, 18. Mai. Spani 1 11 
wenn Rhodes eg für nöthig hielte [von 1,50 Mark gemäß des neuen Stempel⸗ zurückgewieſen worden. Die noch weit ſchwerer Pr — 1 80 Yacia 2 —[Lſtr. 18 Sh 6 d. bis 12 r Blei 11 
. ö a ſteuergeſetzes unterworfen ſind, die der Militär⸗ belaſtete Frau Gerlach erhielt bekanntlich zehn Vent bad Hefe 20380 100 50 Berliner Dampfeitipten 123,50 g Hull 18. Mai Get i 
Montenegro. 8 Maß e diefe Jahre Zuchthaus zuerkannt und verbüßt dieſe ds de. 3% 98,40 Nene Dampfer-Eompagnie er ne , Getreidemarkt. 
2 4 5 anwärter zu zahlen hat. Maßgebend für dieſe Strafe in der Strafanſtatt Untermaßfeld bei do. Neuländ. Ufbör 390 100.30 (Stettin) 64 50 Eugliſcher Weizen ruhig aber ſtetig, fremder 
Cettinje, 18. Mai. Heute Vormittag fand Anordnung, heißt es, iſt aa daß dieſe 8 N e m r ntermaßfe! . 8 union“, Fabrit cem ziemlich begehrt. — Wetter: Kalt. 
die Trauung des Prinzen Franz Joſef von Dokumente die Privatintereſſen der Anwärter e Eibe fetd, 18. Mai. Auf den Elberfelder 60 lbb 326 40 Pezilner Jaht 180.50 Liverpool, 18. Mai. Getreidemarkt. 
Battenberg mit der Prinzeſſin Anna von Montes fördern. 5 5 Barben ER "sbersmaffätten durch Einathmun e e Se Weizen 1—2 d. niedriger, Mehl geſchäftslos, 
negro in der Metropolitankirche nach orthodorem — Ueber eine Poſtkartenreiſe von 15 85 Dämpf ö * n dur, der un Ws 8 0 620 PR een on BETA‘, d. höher. — Wetter: Schön. 
und im. engttiden Geſandtſchaftsgebäude nach 15 n 75 5 . b 8 95 0 Keen 8 Ic * r Fabritw ehr. See 7 8 Fear dee we de eden Newhork, 18. Mail. (Anfangskourſe. 
evangeliſchem Ritus ſtatt. arnach wurde am 18. Januar in Kulm⸗ ba : 2 “| Gelech. 5% Golor. v. 1380 1326 | Ba 10,001 Weizen per Juli 76,87. Mais per Juli 
iR Be . bach in Baiern eine Poſtkarte nach einem Einer von ihnen iſt todt, drei andere ſchweben Ram, amset. Rente 4% 89.60 „Stabtanleige — 130.3 x 
ERLITT ER Adreſſaten in Kösli ſgegeben, welch in Lebensgefahr. Ruſſ. Boden⸗Aredit 47% 105,30 3 2 x f 
Arbeiter bulk Siehe vorirfianähie oc 19. Befeitet r ange urn nr elragın; 
Arbeiterbewegung. M K 2 i ſter ich Oberſten Fleiſcher ſtürzte ſich aus ihrer Wohnung Bare 1700 | Berlinerpandelös@efeii®.161.09 18, 11, 
A l Monats dort eingeiroffen iſt. Vorgeſtern endlich! n 8 Dal Baufısten dee 41080 | Deferr, Greit 24820 Banmwolle in Newyork 2 7,19 
Abgelehnt haben die Maurermeiſter Rirdorfs gelangte die Karte in den Veſitz des Adreffaten. | IM dritten Stockwerke in der Alſerſtraße auf diefe e . 31650 | Dimamite Prag 130 do in Neworleans 75 7 1 
die von den Geſellen verlangte Erhöhung des Neben dem alten Stempel zeigt ſich jetzt auch der Straße und wurde tödtlich verletzt. Als Grund re Bochumer Gußſtabtfabrit 18 488 f N | 5 16 
3 an dung ird Ver hs 1 Sean 00) 4% 10525 | Kaurahütte 16200 Petroleum Rohes (in Caſes) 6,80 | 6,70 
Stundenlohnes von 55 auf 60 Pf. Eine öffent⸗ neuere, der des vorgeſtrigen Tages. Vermuth⸗ wird Verfolgungswahnſinn angegeben. Be b. (100 4 102 22 18401 Standard white in Newyork 6,35 25 
liche Maurerverſammlung, welche zu dieſem ab⸗ lich hat die Karte ſich in die verborgene Ecke dem Bau der Stadtbahn in dem Vorort Breiten⸗ „ dberuiaergw.-Geſenſch 155 40 do. in Philadelphia 6.80 825 
ſchlägigen Beſcheid Stellung nahm, beſchloß, nur irgend eines Poſtſchraukes geflüchtet, bis ſie ſee ſtürzte ein Gerüſt ein, wobei 4 Arbeiter „ aich % bob Ong. Seba 24 6c Pipeline Certificates per Mal 89,00 | 86.00 
auf ſolchen Bauten die Arbeit einzuſtellen, wo endlich jetzt bei einer gründlichen Reinigung oder ſchwer verletzt wurden. l eee amtabahn 846% S ! 98 
5 eee x x a2 ) jetzt 9 is, 19. Mai . 1 v- 1 Enten 1012 Wlaingerdahn — — Schmalz Weſteru ſteam. .. 4,02 ½ 4,07½ 
ein Erfolg mit Sicherheit zu erwarten. Für jeden Ausräumung entdeckt wurde. O Paris, 19. Mai. Seit acht Tagen haben] Steet But Act Lane B. 18 40 Nervbeutſcer ele 106 80 do. Rohe und Brothers u 
muß vorher eine Benachrichtigung der Lohnkom⸗ — Trotz aller Warnungen in der Preſſ⸗ in ganz Frankreich Gewitter ſtattgefunden, be⸗ St tt, Bulc-Briositäten 10.0 | Kombarden 33.60 Zucker Fair refinin M. PR ? 8 2 
i folge 50 ö 5 onders im Norden von Frankre ind großen ö 
miſſion erfolgen. nehmen die Fälle kein Ende, wo ſich Perſouen, ſonders im Nord Frankreich, und groß ei EEE EN nenne vados ; 9 218ö 16 2,87 
— — die noch dazu meiſtens den ärmeren Klaſſen au⸗ Schaden angerichtet. Drei Arbeiter, welche ſich] Lenden kurz —— 5 \ Weizen ſteti r lheuse 2 T 
ug Ben SE MER een, DREG ſchwindelhafte Ansjin der Nähe von Beauvais in eine Strohütte Tendenz: Feſt. Rother Winter- tüte: fon, nom 
Stettiner Nachrichten. preiſungen holländiſcher Loos⸗ geflüchtet Gans 7 * vom 100 . per Mail... 78,50 | 80,36 
* Stettin, 19. Mai. Im Saale der ſgre ſchäfte um ihr Geld bringen laſſen. „Das F ſchre 1 Paris, 18. Mal, Nachm. (Schlußzkourſe.)] per Jule... | 76,50 | 77,62 
er Molkerei Abend ei Verfahren dieſer Geſchäfte, die unter hochthuen⸗ heute? Aus autoritativer Quelle wird uus ge Feſt Septender 72.62 95 
Randower Molkerei ne auf geſtern * den Firmen, meiſtens als Prämien, Kredits oder meldet, daß die hochherzige Geberin von über] Len 98 10 per 85 1 5 a 7 0 1225 
aeg un er „Vereinigung der Tiſch⸗ Verlooſungsbanken auftreten, läuft darauf hin⸗ 900 000 Franks zu Gunſten des Wohlthätigkeits⸗ 3 / Franz. Mente 10335 103.22 Kaff e Rio Nr. 7 lotto 750 75 
e ee en aus, das Publikum in den Glauben zu v.rfegen, . die rap und. 3 7 — 4% Ital. Rente. 93.39 93,00 per Juni Br. De e 150 
die nothwendigen Wahlen vorzunehmen. In den daß es bei dem Erwerb von Antbelcgcheinen an ede ne ee en as heniche Tabetaoblia cu. a 21,0 per Auguſt .. 7,45 7,55 
j er karte 11 Loospapieren, die zu ſogenaunten Serienlooſen 9 p ee rtugieſiſche Tabatsoblig. ... 68,00 | 466, Mehl (Spriag⸗W 5 € 
Vorſtand wurden berufen die Herren Tiſchler⸗ ufammen eft llt find, ftets einen ſich eren Gewinn Frauks erhalten. a j 4% Rumänier 30 —, 1 priag⸗Wheat e ears) 3,35 3,30 
Obermeifter Siemon (Borfigender), Tiſchler⸗ Aalen 950 während die Theil eher fa 9 Bologna, 19. Mat. In der Kaferne]t% Nuſſen de 1889 — 102.90 . 8 fretig, 3 
ee 3 3 Scheler eye aeren Entrichtung erheblicher Beträge faſt nie einen Santa Chriſtina ſtürzte der Plafond des großen 57 Ay sl Re ef 42 Juli Ne BR 7 3925 g in 
meifter Berger (Stellvertreter), Tiſchlermeiſter Gewinn oder auch nur die Loospapiere erhalten. Saales ein, wodurch 12 Soldaten ſchwer verletzt za, Nuſſen Gene) 5 9295 per September... | 31,37 | 3150 
re 1 Zu den Geſchäften dieſer Art gehört die wurden. 4% Serbe „90 | 66,75 . N f f 
. Zün. ker 82 * er 8 —— „Hollandſche Creditbauk“ in Amſterdam. Der Newyork, 15. Mal. In der letzten Zeit 3% Spanier äußere Anleihe. 61.00 | 60,75 Kupfer. 0 1880 13.50 
iſchlermeif er arte 0 te vertre er). eiter Juhab di 8 b N en Beni Be ide iſt die Stadt Newyork durch eine Reihe b 20.05 19.70 AD are 155 0 
wurde eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Jubhaber ieſer Bauk, ein gewiſſer Bent (Benja ; 3 ' etreidefracht nach Liverpool 1,50] 1,50 
ee. . 9 legende min) Grün, treibt fein Weſen auch under der Frauenmorden in Schrecken verſetzt worden. Die] Türkiſche Looſe . . 103,50 | 103,00 N ’ 
Konmiffen zur Schlichtung von Streitigkeiten Firma „Vankvereinigung Grün u. Co.“ Es wird Opfer trugen ſämttich Juwelen, ſo daß kein 4% türk, Pr.⸗ Obligationen... 42500 | 427,00 Chicago, 18. Mai. 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nieder⸗ 5 Davor gement, dich auf die von Hol⸗ Iweifel beiteht, daß Raubmorde vorliegen. Die Tabac? Ottom -- 32700 | 329,00 18. 17, 
geſetzt, derjeiben gehören au die Herren Tiſchler. ſand aus augeprieſene Betheiligung an Loos⸗ Verbrecher verfolgten die Frauen in ihre Zim- dee ungar. Haldrente . . e Weizen ftetig, per Mai.. . | 70,87 | 72,50 
meiſter C. Schmidt, Schulz, Richter geſchäften der geſchilderten Art Aceh mer, wo ſie ſie mit einem kurzen Strick er⸗ Merivional⸗Akt ane . os; ‚64 8 per u n 
und Ku mm, ſowie Herr Fabrikant Sal ge. * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden drof elten. Die Morde ſind in verſchiedenen Kai en arg l — — Mais etig, per Mal.. 24,50 24,75 
Bezüglich des Ausftaudes wude mod michele für Freiſch folgende Preiſe erzieft: Mudſteiſc, Tete, der labt barill r 8088 | Bons JPOTE be Mai „non... 820 | 8,20 
daß die ftreifenden Geſellen ein Rundſchreſben au gene 1,30, Filet 1,80, Vorderſteiſch 1,20 Mark, Morgen erſchol, das Geſchre. einer Frau aus g. de Paris 84500 845,00 Spec ſhort clear. . . . 1487, 5,00 
ſümliche Meifter verſchickt haben, worin fie noch. Schweineſleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, dem oberen Stockwerk eines billigen Logirhauſet Banque oltomane ............ 54100 | 537,00 | r ;.. 
mals ihre Forderungen darlegen und das Ver⸗ Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch:! Kotelettes 1.60, Einer der Vorübergehende hörte es und ſtand Credit Lyonnais ..... TER ER 7640Q | 765,00 
langen ſtellen, jeder Einzelne ſolle bis heute Keule 1,30, B 8 120 Matt: $ netz | till, als piög.i, das Fenſter eingeſchlagen und Debeer .........uene u... 07.09 | 704.00 Waſſerſtand. 
Mittag der Lohukommiſſion Beſcheid zukommen Hei: e 1 50 Keule 130 Vorderſleich der Ruf „Mord“ erſcholl. Bald nachher ftürzten | kanst Kale. . 102.0 105,00 „Stettin, 19. Mai, Im Revier 5,77 
kaſſen über Annahme oder Ablehnung der auf⸗ 1,20 Mark; gerän cherter Spe d 1.80 Mark per zwei Männer aus der Cingangethiir des Hauſes e . 0 1980 Reter = 18“ 5". 
geftellten Bedingungen. Die vereinigten Meiſter Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf und flohen uach verſchiedenen Richtungen. Einer] Sor nfon⸗ BR AN a 3 Buy“ 
des Arbeitgeberbundes beſchloſſen, hierauf nicht Jin; 8 j Wide den Polizisten angehalten und ‚ber Suezkanal⸗Aktilen 3247 345 
zu anworten und Berhandlungen uit den Der Wirthſchafterin Fräulein Albertine Andere auch bald-verhaftet, Als die Polizei in d, a dente Nai 6 . 1257 122% Telegraphiſche Depefihen. 
e. nur durch den Vorſtand oder die Pars ke weiche ſeit 40 Jahren bei dem Herrn das Zimmer der Frau drang, fand fie eine] da. auf ‚all 500 500 Berlin, 19. Mai. Wie dem „L.⸗A.“ aus 
ommiſſton führen zu laſſen. Sberbürgermel in Di Flaſche Chloroform neben dem Bette ſtehen und] do. auf London 25 09, 25,09 ¼ [Göteborg telegraphirt wird, hat Andrée geſtern 
— Zu dem im Oktober d. I Stargard Oberbürgermeiſter Haken in Dieuſt fteht, wurde duf : a g telegraph ‚ ice g 
F r d. J. u Surg ihre i 8 auf dem Fußboden den kurzen, zu eigenartigen] Sheque auf London . 25.11 8,11 Abend mit dem Dampfer „Saenskſund“ Göte⸗ 
ſtattfind ihr 8 aus Anlaß ihres heutigen Jubiläums von : N m em pfer „ j 
attfindenden 25jährigen Jubiläum des Bonrs|c,. Maſeſtä 1 ; Knoten gedrehten Strick liegen, der auch bei frü⸗] do. auf Madrid kurz 380,40 380,40 . 
fd Provinzial ⸗ ver- Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin das goldene Dienſt⸗ 9 gen, do. auf Wien k 775 20775 borg verlaſſen, um ſich nach Spibbengen zu be⸗ 
Re en rovinzial⸗Lehrerver⸗ ebſt ei ächti f heren Frauenmorden angewandt worden war.] 20 MUT Mate Burg. -e. +. : 1 den Verſuch, mittel 
eins ergehen die Aumeldungen ſo ſtark, daß kreuz nebſt einem prächtig ausgeführten Diplom ge b Rüben e 45.00 46.00 eben, von wo aus er den Verſuch, ttels 
4 ver.iehen. Von der Dienſtherrſchaft wurde die Die Frau war ſehr ſtark und konnte ſich deshalb Irtvutdistont | 1760 17% Mond den Nordpol zu erreichen, wiederholen 


er 


Dispoſitiou geſtellt. v. Lütcken hat von Beginn 
ſeiner Militärkarriere dem Gardekorps angehört. 


fähigkeit iſt wieder eingetreten in 5120 Fällen, 


Arbeiter als Selbſtverſicherer 


mögens iſt mit 337 431,94 Mark augegeben. 


man gegen 1000 Theilnehmer erwartet. 

* Die Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſeuſchaft, zu der die Fach⸗ 
betriebe der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern (Sektion III), Brandenburg und der 
Stadt Berlin gehören, hält am 16. und 17. Juni 
in Frankfurt a. O. ihre ordentliche Genoſſen⸗ 


ihrer Mörder erwehren, bis ihre Hülfernfe fie 
wegſcheuchten. Die Verhafteten erzählen verſchie⸗ 
deue Geſchichten. Der Polizei ſind ſie als be⸗ 
rüchtigte Geſellen bekannt. Hoffent ich wird die 
Verhaftung die geſamte Mörderbande den Händen 
der Gerechtigkeit überliefern. 


betagte, aber noch recht rüſtige Hüterin des 
Hauſes reich beſchenkt und außerdem erhielt ſie 
an ihrem Ehrentage zahlreiche Glückwünſche, 
zum Theil begleitet von Blumenſpenden oder ſon⸗ 
ſtigen Angebinden. 

* Bei einer Schlägerei am Bollwerk 


ſchafte,Berſammung ab. Folgende dem Ver, zung geſtern Abend der Arbeiter dug Röhl eng ß . 88 
sbericht der Ge f ene Verlezung am Kopfe davon, weshalb er die 
waltungsbericht der Geuoſſenſchaft entnommene Hülfe der Sanitätswach⸗ in Anſpruch nehmen Bankweſen. 


Angaben dürften von allgemeinem Intereſſe ſein: 
Die geſamten im Jahre 1896 gezahlten Unfall⸗ 
entſchädiguugen betrugen 1961 917,01 Mark, 
hiervon gingen ab die durch die Verſicherungs⸗ 
anſtalt der Genoſſenſchaft zu deckenden Beträge 
mit 137 279,94 Mark und die von anderen Bes 
rufsgenoſſenſchaften ꝛc. erſtatteten Unfallent⸗ 
ſchädigungen mit 1188,99 Mark, ſo daß mithin 
1823 448,08 Mark gedeckt werden mußten. 
Nach der Ende Dezember 1896 aufgeſtellten 
Vermögensüberſicht belief ſich der Reſervefonds 
einſchlietlich Zinſen auf 5 278 049 Mark, der 
Kaſſeubeſtand auf 457 707 Mark und der Werth 
des Inventars im Genoſſenſchaftsbureau und in 
den Sektionsbureaus 24 914,78 Mark, jo daß 
der Geſamtwerth mit 7032 058 Mark angegeben 
iſt. Zur Anmeldung gelangten 6773 Unfälle 
gegen 6017 im Jahre 1895. Völlige Erwerbs⸗ 


mußte. Dort erſchien ferner während der Nacht 
der Schuhmachermeiſter Rahmſchiefer, der einen 
Meſſerſtich oberhalb des linken Auges er⸗ 
halten hatte. 


PPP 


Aus den Provinzen. 


8 Greifswald, 18. Mai. Die aus dem 
hieſigen Gefängniß ausgebrochenen Straf⸗ 
gefangenen Maugelier, Nowidi und Schmidt find 
ermittelt und heute bereits wieder hier einge⸗ 
liefert. Die Verhaftung erfo.gte im Dorfe 
Kemnitz, und zwar wurde zuerſt Mangelier im 
Dorfkruge feſtgenommen und einem Manne zur 
Beaufſichtigung übergeben, während der Gendarm 
die Verfolgung der beiden anderen Flüchtlinge 
aufnahm, leider vergeblich. Während nun Man⸗ 
gelier ſich mit feinen Wärter allein befand, holte 


Berlin, 18. Mai. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. Mai 1897 (gegen 7. 
Mai 1897). N 179 

Aktiva. e 


13 314 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 25071000, 
Zunahme 1290 000. 8 

3) Beftand an Noten and. Bank. M. 12 541 000, 
Zunahme 3 426 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 577 924 000, Ab⸗ 
nahme 19 756 000. a 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 100 699 000, 


Abnahme 7870 000. 
6) Beſtand an Effekten M. 5 463 000, Abnahme 
155 


es blieben alſo zu entſchädigen 1653 Unfälle. 55 000. 
en eee ee een 7) Veſtand an fonft. Aktiven M. 52 357 000, 


Davon entfielen auf Pommern 212 Unfälle er, wie die „Grfsw. Ztg.“ mittheilt, eine große 

mit FE Geſamtentſchädigungsausgabe 8 Flaſche aus ſeiner Taſche, trank aus derſelben Zunahme 391 000. 

187 754,28 Mark. Zur Berufsgeuoſſen⸗ und ſchlug plötzlich damit dem Wärter über den Paſſiva. 

ſchaft gehörten 18 702 Betriebe mit 147443 Kopf, daß die Flasche zerbrach, Es entſtaud 8) Das Grundkapital M. 120 000 000 uver⸗ 
Arbeitern und einer anrechnungsfähigen Ge- nun ein Ringen zwiſchen den beiden Perſonen, ändert. 

ſamt⸗Lohuſumme von 99453105 Mark. Auf wobei der Verhaftete ein Meſſer zog und ſtechen] 9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
Pommern entfielen 3107 Vetriebe mit 20 148 wollte. Bei dem Ringen kamen zwei Finger des ände 


8 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1044 443 000, 
Abnahme 37 666 000. 
11) An 000 tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
478 337 000, Zunahme 27 977 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M. 14 437 000, Zus 
nahme 369 000. 


Spitzbuben in den Mund des Wärters, dieſer big 
kräftig zu und hatte nun beide Hände frei, mit 
denen er ſich die Hand des Spitzbuben, welche 
das Meſſer hielt, fern halten konnte. In Folge 
des Lärmes erſchienen dann andere Perſonen, 
welche dem Bedrohten zu Hülfe eilten; der Dieb 
erhielt hierbei noch eine gehörige Tracht Prügel. 
Die Verhaftung der beiden andern Uebelthäter 


Arbeitern und 11 542466 Mark Lohn. Ferner 
befanden ſich in der Berufsgenoſſeuſchaft 8208 
mit 2892 376 
Mark Jahresarbeitsverdienſt (in Pommern 1983 
mit 703 160 Mark Jahresarbeitsverdienſt). In 
Bezug auf die anrechnungsfähigen Löhne iſt 
nach vierjährigem ſtetigen Zurückgang im Jahre 
1896 eine erfreuliche Steigerung um rund 81/, 


— — nn a 


Millionen Mark zu verzeichnen. Für die Sekion Nowicki und Schmidt erfolgte bereits am Nach⸗ Börſen⸗Berichte. 
III (Pommern) beträgt das Mehr gegen das mittag gegen 5 Uhr in Katzow bei Wolgaſt durch Stettin, 19. Mai. Wetter: Regnig 
Borjahr. 1 357 130 Mark. — Der Verſccherungs⸗ den Geld em Runge aus wotbal. kemperatur + 14 Grad Menue. Barometer 


Lauenburg, 18. Mai. Der Bauerhofs⸗ 
befiger E. in Schmarſin hieſigen Kreiſes hat 
ſchon ſeit längerer Zeit ein Fußleiden. Im 


anftalt der Genoſſenſchaft gehörten 14751 Bes 
triebe an. Die Einnahmen betrugen 360 411,55 
Mark, die Ausgaben (für Unfallentſchädigungen, 
andere Entſchädigungen, Verwaltungskoſten, Laufe der vorigen Woche zog, wie der „Kösl. 
Reſervefonds) 250 469,34 Mark, mithin Beſtand Ztg.“ geſchrieben wird, durch dieſen Ort eine 
109 942,11 Mark. Der Geſamtwerth des Vers | Zigeunertruppe, und wurde, auf den Rath einigen 
klugen Frauen, eine Zigeunerin herbeigeholt, 
welche den Fuß beſprechen ſollte. Dieſe forderte 
ein Markſtück mit einer beſtimmten Jahreszahl, 
und nachdem der Bauer einen Beutel mit Geld 
hervorgeholt und das geforderte Mankſtück here 
ausgeſucht hatte, begann die Zauber manipulation. 
Das Geldſtück wurde in Papier gewickelt und 
auf die Kommode gelegt, und mußte nun der 
Bauer daſſelbe unperwandt anſehen, während die 


763 Millimeter. Wind: NO. 
Privat⸗Ermittelung. 


loko 154,00 — 160,0 nom. 
Roggen ruhig, 
oko 114,00 —116,00 nom. 
— Generallieutenant v. Lütcken, 
Kommandeur der 4. Diviſion, iſt in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur 


127,00—131,00 bez. 


loko 70er 39,4 bez. 

R Nüböl ruhiger, per 
Am 22. März 1876 zum Major im 4. Garde⸗ 6 
Regiment z. F. befördert, avancirte er am 1. 
f Dezember 1883 unter Ernennung zum etats⸗ 


55,25 B., per September⸗Oktober 52,00 B. 


Petroleum loko ohne Handel. 


tember 


Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm 
per 1000 Kilogramm 

Hafer ruhig, per 1000 Kilogramm loko Hafer ruhig. 
Spirttus per 100 Liter à 100 Prozent — Minuten. 


5 bez. 
a 100 ilodeäsin to . B., per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 N. 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 54,25 B., ver Mal Feſt 


Mai 


— Die Berliner Sozialdemokraten haben 
auf morgen Abend 14 öffentliche Volksverſamm⸗ 
lungen einberufen mit der Tagesordnung: „Die 


=“ Köln, 18. Mai. ger kei Sander, B 
izen, Roggen und Hafer kein Handel. 1 
loto 58.50, per Mai 56,80. — Wetter: Ver⸗ 


änderlich. letzten reaktionären Anſchläge durch das neue 
Hamburg, 18. Maj, Nachmittags 3 Uhr. Vereinsgeſetz“ Eine Anzahl Reichstagsabge— 

Kaffee. Schlußbericht.) Good average ordnete haben das Referat übernommen. 

Santos per i 39,05, per September 40,50, Trier, 19. Mai. Privat» Telegramm.) 


Geſtern Nacht entgleifte bei Gerolſtein ein nach 
Elſenborn beſtimmter Militärzug. Sechs 
Waggons wurden vollſtäudig zertrümmert, 11 
Perſonen getödtet, über 30 verwundet. 

Trient, 19. Mai. General Baratieri reift 
demnächſt nach Rom, um mit dem General 
Albertone wegen der Herausgabe ſeiner Memoiren 
zu verhandeln. : 

Paris, 19. Mai. Der in Brüſſel weilende | 
Prinz Viktor Napoleon hat ein Manifeſt an das 
franzöſiſche Volk erlaſſen. In demſelben er⸗ 
innert der Kronprätendent an die letzten Skan⸗ 
dale und die Fruchtloſigkeit des Parlaments in 
Bezug auf die Politik und die ſoziale Frage und 
empfiehlt als Heilmittel das Pleblszit und die 
Wahl eines Napoleon. Aus dem Dokument geht 
klar hervor, daß der Prinz ſich keinen Illuſionen 
über ſeine Ausſichten auf Erfolg hingiebt, wenn 
er die Republik ſtü zen wollte. 

Paris, 19. Mai. In deplomatiſchen Kreiſen 
wird hervorgehoben, daß ſogar Deutſchland die 
Anſprüche des Sultaus mißbilligt. „Eclair“ kon⸗ 
ſtatirt, daß jetzt zum erſten Male die Großmächte 
wirklich einig ſind. Vorausſichtlich wird der 
Sultan, welcher auf die Uneinigkeit der Groß⸗ 
mächte ſpekulirt hatte, ſeine Anſprüche auf 
Theſſalien fallen laſſen. 

Die Blätter erörtern die geſtrige Rede 
Briſſous in der Kammer und bemerken beſonders 
das Veifallklatſchen des Abbé Gayrand. Der 
Letztere erklärte mehreren Journaliſten gegenüber, 
er habe dies gethan, weil er mit dem Pater 
Ollivier wegen deſſen in der Notre⸗Dame⸗Kirche 
gehaltenen Rede nicht übereinſtiumme. 

Cettinje, 19. Mal. Die Königin von 
# England verlieh dem Prinzen von Battenberg 
Amſterdam, 18. Mal, Nachmittags. Ge⸗ das Großkreuz des königlichen Viktoriaordens. 
treldemarkt. Weizen auf Termine ruhig, Die Frage wegen der Konfeſſion der etwa zu 
per Mai —.—, per November 164,00. gen erwartenden Nachkommen iſt im Ehevertrag 
loko —,—, do. auf Termine rubig, per Mal zwiſchen dem Prinzen von Battenberg und der 
—.—, per Juli 97,00, per Oktober 98,00. Prinzeſſin von Montenegro nicht berührt worden 
Rüböl loko —.—, per Herbſt —,—. und bleibt dies der freien Vereinbarung über⸗ 

8 „ 18. Mai. Getreide- laſſen. 

izen träge. Roggen behauptet. Athen, 19. Mai. Die oppoſitionellen Ab⸗ 

Gerſte a geordneten beabſichtigen den Antrag zu ſtellen, 
n, 18. Mal, Nachmittags 2 Uhr. den Kronprinzen in den Anklagezuſtand zu 
etroleummarkt. (Schluß⸗ 


verſetzen, ; 
irtes weiß loko 16,37 Naben, 19. Mai. Edhem Paſcha notifizirte 
dem griechiſchen Hauptquartier den Eintritt des 
ffenſtillſtandes und erſuchte um Abſendung 
einer Offizierskommiſſion zwecks Feſtſetzung der 


Demarkationslinie. 


Zucker. 
I. Produk! 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der 

Ruhig. Loko 5,55 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,—. chmalz matt. Wi cor 22 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23 Pf., 
hoice Grocery 23 Pf., White label 23 Pf., 
Fairbanks — 15 Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 25 Pf. 

Wien, 18. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr —,— G., —,— B., per 
Mai⸗Juni 7,76 G., 7,77 B., per Herbſt 7,31 
G., 7,32 B. Roggen per Frühjahr —,— G., 
—.— B., per MaisJuni 6,55 G., 6,57 B., per 
Herbſt 6,17 G., 6,19 B. Mais per Mai⸗Juni 
3,80 G., 3,81 B. Hafer per Frühjahr —,— G., 
er e G., 5,91 B., 
Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
loko feſt, per 


per Herbſt 5,61 G., 5, 
Peſt, 18. Mai, 


dukten markt. 


10,45 G., Schön. 
9 18. Mal. Java⸗Kaffee 
od o „0. 

100 e 18. Mai. Bancazinn 

36, 


markt. 


Bericht.) Na 


tiverpen, 18. Mai. Schmalz per 
48,50. Margarine ruhig. 


